
inhalte
Obwohl mit der Sequenzierung des menschlichen Erbguts im Rahmen des Human Genome Projects vor 
wenigen Jahren noch von Genetiker_innen verkündet wurde, dass ‚Race’ als eine biologische Tatsache 
der Vergangenheit angehören würde, kommt es gegenwärtig vor allem in der Biomedizin zu einem 
Wiedererstarken von biologisch und genetisch begründeten Konzepten von ‚Race’. Mit dieser 
Entwicklung gehen weitreichende erkenntnistheoretische, politische und ethische Fragen einher.



Unter Heranziehung von Literatur aus den Science and Technology Studies, der feministischen 
Technowissenschaftsforschung und der Wissenschaftssoziologie werden wir in diesem Seminar der 
Frage nach dem Einfluss neuer Bio- und Gentechnologien auf unser Verständnis von ‚Race’ und 
Differenz nachgehen. Hierfür werden wir uns zunächst mit der jüngeren Geschichte von ‚Race’ und 
rassialisierten Körpern in der Wissenschaft auseinandersetzen. Danach werden wir den Zusammenhang 
zwischen Biopolitik, Eugenik und ‚Race’ historisch aufarbeiten, ehe wir uns aktuellen Fragen 
‚biologischer Bürger_innenschaft’, reproduktiver Freiheit und der Frage danach, welche Rolle ‚Race’ im 
Kontext neuer Biotechnologien, der Biomedizin und des sogenannten genetischen Risikomanagements 
zukommt, zuwenden werden. Vor diesem Hintergrund werden wir uns auch mit Frage auseinandersetzen, 
inwieweit sich die gegenwärtige Biomedizin von einem naturalisierten Verständnis von ‚Race’ loslösen 
hat können und inwieweit sie höchst problematische Annahmen und Fehlschlüsse über vermeintlich 
natürlich bedingte biologische Differenz reproduziert. Schließlich werden postkoloniale und indigene 
Zugänge in den Science und Technology Studies vorgestellt, die das Verhältnis von ‚Race’, Differenz, 
Politik und Wissenschaft in gesellschaftskritischer Absicht neuverhandeln.



Ziel des Seminars ist es, anhand historischer Analysen und aktueller Auseinandersetzungen mit der 
Kategorie ‚Race’ in der Biomedizin und Genetik, einen kritischen Überblick über die verschiedenen 
sozialwissenschaftlichen und philosophischen Perspektiven auf das Verhältnis von Biopolitik, ‚Race’ und 
Wissenschaft zu erhalten. Am Ende des Seminars werden die Teilnehmer_innen ein eigenes Verständnis 
entwickeln, wie Praktiken und Diskurse der Biomedizin und Genetik Wissen über (markierte) Körper 
herstellen und was die sozialen, ökonomischen und politischen Implikationen dieses Wissens sind.


Josef Barla | Institut für Soziologie, Arbeitsbereich „Biotechnologie, Natur und Gesellschaft“ | SE | 2 SWS |  SoSe 2018




Module: Spezialisierung (SOZ-MA-8); Wissen, Technik und Umwelt (SOZ-MA-6); Spezialisierung (GS-BA-6)
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“Race is a fracturing trauma”




 Biopolitik, ‚Race‘ und Wissenschaft
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methoden und ziele

anforderungen und nachweis

Falls gewünscht, besteht für die Abschlussarbeit das Angebot eines schriftlichen Feedbacks von 
Seiten der Lehrveranstaltungsleitung. Bitte bei der Abgabe angeben, ob Feedback gewünscht wird.




Kontakt: barla@soz.uni-frankfurt.de 

Sprechstunde: nach Vereinbarung


Bei der Lehrveranstaltung handelt es sich um ein lese- und diskussionsintensives Seminar. Von den 
Teilnehmenden wird daher erwartet, dass sie die Lektüre lesen und sich für die Einheiten 
entsprechend vorbereiten. Kurze thematische Inputs der Lehrveranstaltungsleitung werden von den 
Teilnehmenden durch Präsentationen, Diskussionen und Gruppenarbeiten ergänzt. Durch sorgfältige 
Lektüre der Literatur sowie Diskussionen und Gruppenarbeiten erhalten die Teilnehmenden der 
Lehrveranstaltung einen Überblick über unterschiedliche sozialwissenschaftliche und philosophische 
Perspektiven auf das Verhältnis von Biopolitik, ‚Race’ und Wissenschaft. In kritischer 
Auseinandersetzung mit den verschiedenen Ansätzen und Zugängen sollen die Teilnehmenden ein 
eigenes Verständnis davon erarbeiten, wie vor dem Hintergrund der gegenwärtig stattfindenden 
„Rebiologisierung“ von ‚Race‘  Praktiken und Diskurse der Biomedizin und Genetik Wissen und 
Vorstellungen über Körper herstellen und was die sozialen, ökonomischen und politischen 
Implikationen dieses Wissens sind. 


Für den Erhalt eines Teilnahmescheins ist die regelmäßige Anwesenheit und die Übernahme eines 
Referates erforderlich, in dem die für die jeweilige Einheit vorgesehenen Texte vertiefend besprochen 
werden. Alternativ zum Referat können die Teilnehmenden auch zwei dreiseitige Thesenpapiere 
verfassen, in dem zwei Texte der Wahl besprochen und etwaige Fragen, Unklarheiten und 
Kommentare herausgearbeitet werden. Die Thesenpapiere müssen bis Montag vor dem jeweiligen 
Blocktermin an die Seminarleitung verschickt werden. 



Um einen Leistungsschein zu erhalten, müssen die Teilnehmenden darüberhinaus eine schriftliche 
Abschlussarbeit verfassen, in dem die im Seminar erworbenen Kenntnisse reflektiert und eine eigene 
Sichtweise auf die im Kurs besprochenen Themen, Ansätze und Probleme entwickelt wird. Alle 
Teilnehmenden, die einen Leistungsschein erwerben möchten werden zudem gebeten ein zwei- bis 
dreiseitiges Reflexionspaper zu verfassen, indem das Interesse am Seminars erörtert und etwaige 
Fragen und Themen, die gemeinsam diskutiert werden könnten, formulieren werden. Das 
Reflexionspaper muss bis spätestens 30. Juni 2018 an die Seminarleitung geschickt werden. Die 
Seminarliteratur wird zu Beginn des Semesters allen Studierenden über OLAT zur Verfügung gestellt.



Teilnahmeschein: regelmäßige Anwesenheit und Referat (oder statt dem Referat zwei jeweils 

dreiseitige Thesenpapiere zu Texten der Wahl aus der Seminarliteratur; 
elektronisch abzugeben bis Montag vor dem jeweiligen Blocktermin)





Leistungsschein:  alle Erfordernisse des Teilnahmescheins sowie ein Reflexionspaper (2-3 Seiten, 
abzugeben bis spätestens 30. Juni 2018) und eine schriftliche Abschlussarbeit 
zu einem Thema des Lehrveranstaltung der Wahl (10-15 Seiten, abzugeben bis 
spätestens 1. Oktober 2018)




termine und literatur

4. Block

Levine, Philippa. 2010. „Anthropology, Colonialism, and Eugenics.“ In Alison Bashford and Philippa 

   Levine (Hg.innen) The Oxford Handbook of the History of Eugenics. DOI: 10.1093/oxfordhb/

   9780195373141.013.0003



Fausto-Sterling, Anne. 1995. „Gender, Race, and Nation: The Comparative Anatomy of ‘Hottentot’ 

   Women in Europe, 1815-1817.“ In Jennifer Terry und Jacqueline Urla (Hg.innen) Deviant Bodies:  

   Critical Perspectives on Difference in Science and Popculture. Bloomington und Indianapolis: 

   Indiana University Press, S. 19-48.


Foucault, Michel. 1999/1975. In Verteidigung der Gesellschaft. Vorlesungen am Collège de France, 

   1975-76. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 276-305.



Rabinow, Paul, und Nikolas Rose. 2006. “Biopower Today.” BioSocieties, 1: 195-217.
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10:00-12:30    ‚Race‘, Empire und der markierte Körper I

         1. Blocktermin: Freitag 6. Juli 2018 | Raum SH 5.104	

10:00-12:30

10:00-12:30     ‚Race‘, Empire und der markierte Körper II13:30-16:00

         2. Blocktermin: Samstag 7. Juli 2018 | Raum SH 5.105	

10:00-12:30    Biopolitik, Eugenik und der ‚wissenschaftliche‘ Rassismus I10:00-12:30

Galton, Francis. 1910 [1869]. „Der relative Wert verschiedener Rassen.“ In Ders. Genie und 

   Vererbung, hrsg. von Otto Neurath und Anna Schapire-Neurath. Leipzig: Werner Klinghardt, 

   S. 359-372



Weingart, Peter, Jürgen Kroll und Kurt Bayertz (Hg.). 2006. Rasse, Blut und Gene. Geschichte der 

   Eugenik und Rassenhygiene in Deutschland. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 103-137; 254-273.


10:00-12:30    Biopolitik, Eugenik und der ‚wissenschaftliche‘ Rassismus II13:30-16:00

UNESCO 1975. „Four Statements on the Race Question, 1950-1967.“ In Leo Kuper (Hg.) Race, 

   Science and Society. Paris und New York: The UNESCO Press/Columbia University Press, 

   S. 341-364.



Haraway, Donna. 1995. „Race: Universal Donors in a Vampire Culture.“ In Dies. Modest_Witness@ 

   Second_Millennium.FemaleMan©_Meets_OncoMouse™. Feminism and Technoscience. New   

   York und London: Routledge, S. 213-265.




Roberts, Dorothy. 2011. „Pharmacoethnicity.“ In Dies. Fatal Invention: How Science, Politics, and 

   Big Business Re-create Race in the Twenty-first Century. New York und London: The New Press, 

   S. 168-201.



Bliss, Catherine. 2015. „Biomedicalization and the New Science of Race.“ In Susan E. Bell und 

   Anne E. Figert (Hg.innen) Reimaging (Bio)Medicalization, Pharmaceuticals and Genetics: Old 

   Critiques and New Engagements. New York und London: Routledge, S. 175-196.


Yudell, Michael, Dorothy Roberts, Rob DeSalle und Sarah Tishkoff. 2016. „Taking Race Out of 

   Human Genetics.“ Science, 351 (6273): 564-565.


Roberts, Dorothy E. 2009. „Race, Gender, and Genetic Technologies: A New Reproductive Dystopia?“ 

   Signs: Journal of Women in Culture and Society, 34 (4): 783-804.



Thompson, Charis. 2009. „Die Farbe der Haut. Zur Persistenz des biologischen Rassebegriffs in der 

   Reproduktionsmedizin.“ In Martin G. Weiß (Hg.) Bios und Zoë. Die menschliche Natur im Zeitalter

   ihrer technischen Reproduzierbarkeit. Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 304-329.


5. Block
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         3. Blocktermin: Freitag 13. Juli 2018 | Raum SH 5.104	

10:00-12:30    (Bio-)Medizin und Reproduktionstechnologien I10:00-12:30

Braun, Lundy. 2014. „Black Lungs and White Lungs: The Science of White Supremacy in the 

   Nineteenth-Century United States.“ In Dies. Breathing Race Into the Machine. Minneapolis und 

   London: University of Minnesota Press, S. 27-54.



Anderson, Warwick. 2007. „Immunität im Empire. Rasse, Krankheit und die neue Tropenmedizin 

   1900-1920.“ In Philip Sarasin, Silvia Berger, Marianne Hänseler und Myriam Spörri (Hg.innen) 

   Bakteriologie und Moderne – Studien zur Biopolitik des Unsichtbaren 1870-1920. Frankfurt am 

   Main: Suhrkamp, S. 427-461.  


10:00-12:30    (Bio-)Medizin und Reproduktionstechnologien II13:30-16:00

         4. Blocktermin: Samstag 14. Juli 2018 | Raum SH 5.101	

10:00-12:30    Die Rückkehr der ‚Race Science‘? 10:00-12:30

10:00-12:30 Reflexion und Abschlussdiskussion13:30-16:00


